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biltten wir Bestellungen auf unsere täglich erscheinende Zeitung
——-- -- - „Aus den Tannen" ^
sofort zu machen , damit die Zeitung richtig zugestellt werden

kann.

Zur Lösung der braunschweigischen Thronsrage
werden die vorbereitenden Schritte bereits unter¬
nommen . Sie sollen es dem Bundesrat ermöglichen,
schon in einer seiner ersten Sitzungen nach der
Sommerpause die endgültige Entscheidung zu tref¬
fen . Der Einzug des jungen Herzogspaares , des

, Prinzen Ernst August und seiner Gemahlin , der
Kaisertochter , in Braunschweig wird für den No¬
vember erwartet.

Die Ernennung deutscher Ratgeber
für die chinesische Regierung hat in Japan Utt-
mut erweckt, d er uns insofern ehrt , als die Be¬
rufung französischer, belgischer und amerikanischerBerater nach Peking im Reiche des Mikado eine
merkliche Erregung nicht verursachte . Man befürch¬tet also von der Heranziehung deutscher Ratgeberin Tokio eine stärkere Einbuße des japanischen
Einflusses in Japan als von derjenigen anderer
Staatsangehöriger . Und das ist eine ehrenvolle
Anerkennung . Vom wirtschaftlichen Jnteressenstand-
punkt Deutschlands ist es im hohen Maße zu be¬
grüßen , daß hervorragende Vertreter aller Gebiete
des öffentlichen und des Erwerbslebens in Chinas,
dem Zukunftslande mit unbegrenzten Möglichkeiten,
Einfluß gewinnen und dem Handel und der Indu¬
strie Deutschlands dort im fernen Osten einen loh¬nenden Absatzmarkt sichern . Und gerade in den ge¬
genwärtigen Zeiten der Gärung im Reiche der . Mitte
ist die Tätigkeit deutscher Pioniere daselbst von ganz
besonderem Werte.

Rückgang der sozialdemokratischen Partei.
In den üblichen Berichten , die jetzt für den

sozialdemokratischen Parteitag , der im Septemberin Jena Zusammentritt , veröffentlicht werden , gibtdie sozialdemokratische Parteileitung zu , daß die
Mitgliederzunahme der Partei während des letzten
Jahres so gering war , daß man von einem Still¬
stände in der Entwicklung der Partei sprechen
müsse . Die Zahl der organisierten Mitglieder war
von 970 112 am 1 . Juli 1912 bis znm 31 . Märzds . Js . nur auf 982 850 angewachsen. Und selbst
diese geringfügige Zunahme von 1,3 Prozent ist
lediglich aus den Zuwachs an weiblichen Mitgliedern
zurückzuführen . In vielen Bezirken , so namentlich
in Großstädten , hat die absolute Mitgliederzahl ab¬
genommen . — Der Bericht berührt auch die Fragedes Massenstreiks . Er betont , es gehe der Partei
mit der Erlangung des Reichswahlrechts für Preu¬
ßen viel zu langsam . Bevor ein gangbarer Weg . zur
schnelleren Erreichung des Zieles gefunden sei,
würde die Partei wie bisher unverdrossen weiter
arbeiten . Es soll also vorläufig „ wie bisher " wei¬
ter gearbeitet und das viel gepriesene Mittel des
Generalstreiks nicht in Anwendung gebracht werden.

Die Bücherrevisoren.
Wie verlautet , schweben Erwägungen , ob die

Bücherrevisoren den Bestimmungen des Z 35 der
Gewerbeordnung unterstellt werden sc wn , was be¬
jahendenfalls zur Ausarbeitung einer darauf bezüg¬
lichen Novelle zur Gewerbeordnung führen würde.
Nach den Bestimmungen des in Rede stehenden
Paragraphen würde der Beruf der Bücherreviso¬
ren unter die Berufsarten ausgenommen Werdens
deren Ausübung bei Unzuverlässigkeit versagt wer¬
den kann . Heber die Materie sind bereits eine Reihe
von Handelskammern gehört worden , von denen
ein Teil sich im bejahenden Sinne geäußert hat.
Es wird anerkannt , daß die unlauteren Elemente,
die sich in diesem Stande breit machen, eine we¬

sentliche Schädigung verursachen , was sich auf dem
Wirkungsfelde der Bücherrevisoren höchst unange¬
nehm bemerkbar macht . Zur Zeit kann sich jeder als
Bücherrevisor bezeichnen , der in einer anderen kauf¬
männischen Tätigkeit Mißerfolge gehabt hat , so daß
hierdurch eine Ueberfüttung des Berufs eingetreien
ist . die das Fortkommen der soliden Elemente sehr
erschwert. Vor allem aber hat sich als hinderlich
erwiesen, daß derartige Personen , die sich Bücher¬
revisoren nennen , trotz wiederholter Unzuverläs-
sigteit sich weiter betätigen und dem ganzen Stande
beträchtlich schaden können , ganz abgesehen davon,
daß die Wirtsckaftsinieressen der Allgemeinheit dar¬
unter leiden . Drei Handelsvertretungen haben sich
gegen eine Unterstellung der Bücherrevisoren unter
die in Betracht kommenden Bestimmungen ausge¬
sprochen . Es wird hier geltend gemacht,

'daß die
Möglichkeit der Beeidigung und öffentlichen Anstel¬
lung von Bücherrevisoren die Handhabe gibt , um
vertrauenswürdige Personen dieses Standes der
Öffentlichkeit kenntlich zu machen . In der Praxiswürde vielfach bereits so verfahren , daß großeVerbände geschäftlich sich nur dann mit Bücherre¬
visoren befassen, wenn diese sich als anerkannt
vertrauenswürdig gezeigt haben.

Ter deutsche Monier in Kanada.
Die Entwicklung Kanadas sowohl in seiner

wirtschaftlichen Bedeutung als auch in seiner Volks¬
zahl vollzieht sich in einer geradezu überraschenden
Schnelligkeit . Nach den Mitteilungen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland hat sich die Be¬
völkerung des Landes im letzten Jahrzehnt um
beinahe 2 Millionen vermehrt . Sie stieg von 5,3
aus 7,2 Millionen . In einem Artikel des „Deut-

.scheu Herold" entwirft Rudolph Brauß ein Bild
dieser Entwicklung , in dem er unter anderem er¬
wähnt . daß die Bereinigten Staaten , die einst so
gefürchteten Konkurrenten allmählich im Wettbewerb
zurücktreten , während die Prairiestaaten des kana¬
dischen Westens immer mehr die Kornkammern des
englischen Weltreichs werden und daß bei der ge¬
waltigen Ausdehnung der erschlossenen Gebiete aus
lange Zeit hinaus an einen Stillstand in dieser
Bewegung nicht zu denken sei . Der deutsche Bauer
aber müsse als der Pionier in dieser Entwicklung
bezeichnet werden . Die kanadische Regierung leitete
die Einwanderung in großzügigem Stil . Vor allem
suchte sie , sagt Brauß , „ die Deutschen zu gewin¬nen : Kanada wußte ja nur zu gut , daß sie mit dem
deutschen Bauer in der Kultur des Landes rechnen
mußte . Nachdem nun der östliche Teil so ziem¬
lich besiedelt war , fing man an , den Westen , na¬
mentlich Alberta und Saskatchewan , zu besiedeln.Gerade diese Periode ist für die Deutschen wichtig,
zumal mit dieser die Kultur beginnt . Die Deut¬
schenwaren es , die den Wagemut besaßen , die kana¬
dischen Mittelstaaten zu bevölkern. Sie waren die
Pioniere , die in harter Arbeit dieses Wunder ver¬
richtet haben . Ohne diese deutschen Pioniere wä¬
ren kein Saskatchewan , kein Alberta , keine Städte
und Ortschaften und , was wohl ' Hauptsache ist,keine blühenden Getreidefelder " !

Das ist ein erfreuliches Lob deutscher Energieund Tüchtigkeit . Aber es gibt auch ! einen Fingerzeig/
dafür ab , was wir im alten Mutterlande dieser
Tüchtigkeit, von einer gut und in „großzügigemStil " geleiteten Bauernansiedelung erwarten dürsten.

I » Frankreich
bereitet sich ein Ministerwechsel vor , der dem Ka¬
binett Barthou insofern verhängnisvoll werden
kann , als in dieses der frühere Ministerpräsident
Caillaux , der schärfste Gegner Barthous , als Fi¬
nanzminister eintreten soll . Auch der Kriegsmi¬
nister Elienne beabsichtigt zu demissionieren und
schlägt den früheren Inhaber dieses Portefeuilles,den Sozialisten Millerand , zu seinem Nachfolger
vor . Auch der Marineminister Baudin möchte sich
von den Geschäften zurückziehen. Sein Nachfolgerwird vielleicht Herr Delcassee, der seine Missionals Botschafter in Petersburg bereits erfüllt haben
svll.

Landesnachrichten.
Alltenrleig, 1 . August 1913.

* Die Stuttgarter Feriensahrer des ChristlichenVereins junger Männer sind gestern hier eingetros-
sen . Sie waren tags zuvor von Stuttgart bis Lie¬
benzell marschiert , haben dort übernachtet und sind
gestern vollends hierher gewandert . Um einhalb 6
Uhr abends hielten die uns willkommenen Gäste
ihren Einzug . Sie machten mit ihren Ferienfahrt¬
anzügen und seldmäßiger Ausrüstung , voran die
Pfeifer und Trommler , einen recht strammen Ein¬
druck . Sogar zu Pferd waren zwei der jungen.
Ferienfahrer . Unsere jungen Gäste haben in den
Räumen des Bruderhauses und im unteren Schul¬
haus Wohnung genommen . Hoffen wir , daß sie
sich hier recht wohl fühlen.

* Eine Zwangsinnung für das Schweiber-Hand¬werk des Bezirks Nagold . Von 38 Angehörigen des
Schneiderhandwerks im Oberamtsbezirk Nagold istder Antrag gestellt worden , für das Schneiderhand¬werk im Oberamtsbezirk Nagold eine Zwangsinnung
zu errichten . Dieser Antrag wurde zur Abstimm¬
ung zugelassen und als Kommissar zur Ermittlungder Mehrheit der beteiligten Handwerker Ober¬
amtmann Dr . Kümmerten bei der K . Regierung
für den Schwarzwaldkreis bestellt . Die AeuHer-
ungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Schneiderhandwerk sind schriftlichbis zum 8. August ds . . Js . oder mündlich in der
Zeit vom 1 . bis 8 . August ds . Js . bei obigem!
abzugeben . Die Abgabe der mündlichen Aeußer-
ung kann während des angegebenen Zeitraums an
jedem Werktag vorm , von 8— 12 Uhr und nachm. -
von 3— 6 Uhr in den Dienstränmen der Kreisregier¬
ung , Zimmer Nr . 26 , erfolgen . Alle Handwerker,,
welche im Oberamtsbezirk Nagold das Schneider¬
handwerk betreiben , werden zur Abgabe ihrer
Aeußerung ausgefordert.

* Wart ,
'1 . Aug . (Abschied . ) Gestern verließuns Hauptlehrer Dürr, der eine Lehrstelle in

Schwenningen antritt . Der Scheidende hat 10 Jahr«'seine Lehrtätigkeit der hiesigen Schute gewidmet.* Tornstetten , 29 . Juli . Der Bezirkskaninchen¬
züchterverein Freudenstadt beschloß am 29 . Oktober
ds . Js . hier eine Kaninchen - Ausstellung ab¬
zuhalten.

* Freudenstadt , 31 . Juli . Das Floßfahren aufdem Eisweiher von Sonnenwirt Weber hier kosteteeinem Jungen das Leben. Der 8jährige Sohn des
Gastwirts Ang . Bernhardt z . See siel dabei 3 Meter
vom User entfernt ins Wasser und ertrank, ehe
Hilfe herbeikam . Wiederbelebungsversuche waren
vergeblich.

ss Schönmünz ach , 31 . Juli . (Ertrunte n . > Am
Turbinenrechen der Fabrik Schlechtau im Murgtal!wurde in den letzten Tagen die Leiche des seiteinem halben Jahr vermißten 64 Jahre alten Ita¬lieners G . Minzzi geländet . Der Tote hatte nochüber 400 Mk. in der Tasche. Er wohnte in Forbachund soll beim Brande seines Hauses im Borjahr2400 Mt . verloren haben.

ss Hornisgrinde , 31 . Juli . Die prächtigen Son¬
nentage . die nach der langen Regenperiode eingie-treten sind, bringen Touristen und Luftkurgäste in
großer Zahl in den nördlichen Schwarzwald . Die
Gasthöse auf den Höhen und im Tal lullen sich
zusehends . Die heftigen Gewitter der lepren Zeit
brachten keinen erheblichen Schaden . Nur einige
Bäume wurden von kalten Blitzschlägen getroffenund einzelne Brücken und Stege von dem wolken-
bruchratigen Regen weggeschwemmt.

* Calw , 1 . Aug . Am Sonntag , den 3 . Augustwird in der Turnhalle die im Aufträge der K)
Zentralstelle für Gewerbe und Handel von der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe veranstaltete
8 . Baugewerbl . Wanderausstellung eröff¬net . Durch diese soll Gelegenheit geboten werden,die gesamte Tätigkeit der Beratungsstelle für das
Baugewerbe (u . a . Beratung von Bauhandwerkern,
Baugewerbetreibenden , Gemeinden und Bezirksbe-



Hörden : Ueberarbeitungen von Entwürfen , Bebau¬
ungsplänen , Modelle , Vorlagen , gute und neuere
Baumaterial - und Konstruktions teile , Kurse, Wettbe¬
werbes kennen zu lernen . An der Ausstellung wer¬
den sich auch hiesige Architekten, Bauhandwerker
und Baugewerbetreibende usw . , sowie auswärtige
Firmen mit einschlägigen Gegenständen beteiligen.
Die Ausstellung ist vom 3 . bis 17 . Slug , ds . Ich
geöffnet.

ss Tübingen , 31 . Juli . (De u t scheu h aszs. )
Von zwei Tübinger Bürgern , die z . Zt . auf einer-
kleinen Ferienreise begriffen find , erhält die Tüb.
Chronik aus Nancy , 28 . Juli , folgende Zuschrift:
Wir möchten nicht versäumen , Sie von einem klei¬
nen Vorfall zu unterrichten , der immerhin verdient,
bekannt zu werden . „Wir sitzen morgens 9 Uhr
M . E . Zeit vor unserem Hotel „ des Deux -Hemis-
pheres " in Nancy direkt beim Bahnhofs, trink,en
gemütlich unsere Tasse Kaffee, als ein Regiment
Kavallerie vorbeiritt und zwar ganz nahe an un¬
serem Tischchen vorbei . Ein mitreiteuder Unterof¬
fizier , der uns scharf fixierte und anscheinend so¬
fort in uns Deutsche vermutete , rief uns zu
„ Prussiens ", waraus ich wiederholte „Oui Prus-
siens "

. Daraus lockerte er die Säbelscheide und
zog den Säbel halb heraus , indem er uns her¬
überwinkte.

ff Stuttgart , 31 . Juli . (Aktive Truppen¬
versetzungen . ) Aus Anlaß der Erhöhung der
beiden Infanterie -Regimenter Nr . 127 und 18H,
die seit ihrem Bestehen nur aus zwei Bataillonen
bestanden, auf die Stärke von drei Bataillonen,
hat die 51 . Infanterie -Brigade ( 1 Kgl. Württl)
zwei volle Kompagnien an das Jus . -Reg . Nr . 180
nach Gmünd abzugeben . Das neu formierte dritte
Bataillon dieses Regiments erhält feinen Stand¬
ort in Tübingen , wo auch der Regimentsstab und
das erste Bataillon sich befinden . Das zweite Ba¬
taillon ist in Gmünd garuisoniert . Vom Grenadier-
Regiment Königin Olga Nr . 119 wird , wie bereits
kurz berichtet, die 4 . Komp . , vom Infanterie -Regi¬
ment Kaiser Friedrich Nr . 125 die 7 . Kompagnie;
dorthin versetzt . l

ff Stuttgart , 31 . Juli . Heute nachmittag fand
die Einäscherung der Leiche des volkspartsi-
lichen Landtagsabgeordneten , für den Bezirk Gera-
bronn , Wilhelm Augst, statt . Die Feier , die
um 2 Uhr im Krematorium vor sich ging , gestaltete
sich zu einer imposanten Trauerkundgebuug . Prä¬
sident v . Kraut legte nach der Rede des Geist¬
lichen als Zeichen der Wertschätzung und des Dan¬
kes einen Kranz am Sarge nieder . Durch sein sach¬
verständiges Urteil in allen volkswirtschaftlichen
Fragen habe er sich im Landtag , sowohl im Ple¬
num als in den Ausschüssen , bald Geltung und
Gehör verschafft. Auch bei feinen politischen Geg¬
nern habe er sich durch seine werktätige Arbeit
eine gefestigte Ueberzeugung zu verschaffen gewußt.
Reichs - und Landtagsabgeordneter Haußmann legte
namens der Bolkspartei und der Fraktion einen
Kranz nieder , dem verstorbenen Freunde warme
Worte der Anerkennung widmend : Auf ihn treffe
das Wort unseres Dichters Uhland zu „Einer ra¬
gend von uns allen ist gefallen .

" Er habe sich
selbst emporgefchmiedet. Ueber den engeren Kreis
des Handwerks hinaus , habe er die Handelsbezieh¬
ungen erfaßt und kennen gelernt , als er den frän¬
kischen Kohlenkonfumverein geschaffen und geleitet
habe. Die Güte der Freundschaft , ein sonniger

Nicht schau zu viel auf alles Nächste!
Ein Strohhalm knapp vorm Auge deckt
Dir sonst den fernen Bergesgipfel,
Der kühn sich bis ins Blaue reckt.

Otto v. Leixner.

Vatristrrblrrt.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten -'.
Fast m dem nämlichen Augenblick , da sie den Salon

verlassen hatten , wurde der schwere Vorhang , der den
einzigen Verschluß des Einganges zu einem anderen
Nebengemach bildete, ungestüm zurückgerissen, und Mar¬
garete Frederiksen eilte auf ihren Bruder zu . Ihre Augenwaren gerötet, und ihr hübsches Gesichtchen sah ganz ver-
jchwollen aus vom vielen Weinen . In diesem Momentaber weinte sie nicht , und ihre Miene wie ihre Haltungdrückten eine Entschlossenheit aus, wie sie der Konsul bet
dieser ersten Wiederbegegnung nach ihrer Flucht sicherlich'
nicht erwartet hatte.

„Da bin ich . Cäsar ! — Ich habe getan , was nicht
recht war , und ich weiß, daß ich deinen Unwillen verdient
habe. Aber ich hoffe, du wirst mir verzeihen. "

Er hatte ihre Hände genommen, und ernst , aber ohne
Strenge sah er ihr in die Augen.

„Schwerer als gegen mich hast du dich gegen die alteFrau versündigt, dis nie etwas anderes wollte als dein
Glück. Aber sie hat nichts mehr von deiner Unüberlegtheiterfahren , und sie ist ohne Groll gegen dich zur ewigenRuhe eingegangen . Wir wollen das als eine gnädigeFügung preisen, Margarete , und ich will gewiß nicht

l

Humor haben über sein ganzes Leben gelegen. Wei¬
tere Nachrufe folgten.

f f Stuttgart , 31 . Juli . (M i l i t ä r i s ch e s . ) Zur
Ergänzung des 10 . Infanterie -Regiments Nr . 180
auf 3 Bataillone wird vom Grenadierregiment Kö¬
nigin Olga ( 1 . Württ . ) Nr . 119 die vollständige
4 . Kompagnie mit Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften abgegeben . Die neuen Truppenteile
werden aus 1 . Oktober formiert.

ss Weinsberg , 31 . Juli . In Grantschen ist
in einem unbewachten Augenblick das 1 einhalbjäh¬
rige Pflegekind des Schuhmachers Schneider in
einen Brunnentrog gefallen und ertrunken.

ff Bad Mergentheim , 31 . Juli . Die Fre¬
quenz des Bades ging in der letzten Woche trotz
des schlechten Wetters rapid in die Höhe. Zur
Zeit sind über 800 Kurgäste in Bad Mergentheim;
die höchste Zahl , die seit dem Bestehen des Bades
je erreicht wurde . Die Gesamtzahl der Kurgäste
wird dieses Jahr 4000 überschreiten . Noch im Jahre
1905 betrug sie nur ca . 600.

* Neuenstadt , 31 . Juli . Die von der Würtls.
Eisenbahn -Gesellschaft erstellte Nebenbahn Neuen¬
stadt—Ohrnberg wurde heute eröffnet . Die neue
Bahn bildet die Fortsetzung der normalspurigen
Nebenbahn Jagstfeld -Neuenstadt , beginnt am Ende des
Bahnhofs Neuenstadt und hat zu Stationen die Ge¬
meinden Gochsen , Kochersteinsfeld, Möglingen und
Ohrnberg , die sämtlich mit entsprechenden Gleis-
und Gebäudeanlagen ausgestattet sind.

fs Buttenhanfen , OA . Münfingen , 31 . Julis
(Ein Wohltäter . ) Der Geheime Kommerzienrat
Bernheimer in München , ein Sohn unserer Ge¬
meinde, . der dieser schon so viel Gutes erwiesen
hat . insbesondere durch die Stiftung der bekannten
Realschule, hat dieser Tage nach längerer Pause
seinem Heimatort wieder einen Besuch abgestattet:
auf einem Gemeindeabend wurden ihm große Ehren
erwiesen und der Dank aller Gemeindeangehörigen
dargebracht . Geheimrat Bernheimer hat neue Stift¬
ungen hinterlassen , so 700 Mk . als Beitrag zur
Errichtung einer elektrischen Straßenbeleuchtung,
500 . Mk . für die elektrische Beleuchtung der Syna¬
goge , 300 Mk. für die Ortsarmen und 100 Mk.
für die Ortsbibliothek.

ls Blaubeuren, 31 . Juli . (Tödliches Ende . )
Der achtjährige Knabe , der , wie gemeldet , am
Montag abend bei der Feier der Seminaristen
vom Ruckenfelsen abgestürzt ist , hat das Bewußtsein
nicht mehr erlangt und ist heute früh 6 Uhr
an den Folgen seiner schweren Verletzung gestorben.
Es dürfte nun auch ausgeschlossen fein , den Her¬
gang des Unglücksfalls festzustellen.

st Pforzheim, 31 . Juli . (Pleite . ) Gegen den
Bijouteriegrossisten Karl Ernst Wagner hier)
der vor einigen Wochen unter Mitnahme großer
Posten Bargelds und Juwelen floh , ist Konkurs er¬
öffnet worden . Die Passiven sollen über 200 000
Mark betragen . — Eine weitere drohende Zahl¬
ungseinstellung betrifft den Goldkettenfabrikanten
Adolf Mohr, mit 317000 Mk . Aktiven und
256 000 Mk . Passiven.

st Dettingen i . Hohenzollern, 31 . Juli . Heute
früh einhalb 4 Uhr ist hier die mechanische Schrei¬
nerei von Josef Hellstern vollständig niederge¬
brannt . Da auch ziemlich viel Maschinen verbrannt
sind, ist der Schaden erheblich. Es liegt zweifellos
Brandstiftung vor.

yarter gegen dich sein, als es das Schicksal gewesen ist.
Ich verzeihe dir von Herzen, aber ich erwarte , daß du
fortan volles Vertrauen in mich und in meine brüderliche
Liebe setzen wirst . "

Sie ließ den Kopf sinken und schwieg. Da stieg es
langsam wie eine heiße Blutwelle in dem Gesicht des
Konsuls auf.

„ Wie ? — Du antwortest mir nicht ? — Du glaubst
also nicht daran , daß ich dich von Herzen liebe ?"

„Ich würde ja gern sagen, Cäsar , was du von mir
zu hören erwartest . Aber ich kann nicht lügen — in
diesem Augenolick kann ichnicht lügen . "

„ Und wodurch habe ich dein Vertrauen verloren?
Was hat dich veranlaßt , an meiner brüderlichen Zu¬
neigung zu zweifeln ? "

„Daß du dich niemals um meine Empfindungen ge¬kümmert hast — daß die Sehnsucht und die Qual meines
Herzens dir nichts bedeutete neben dem Ansehen deines
Namens und der sogenannten Familienehre . Du hast dich
feindlich zwischen mich und den Mann gestellt , den ich liebte.
Und du Hag mich zu dem ungeliebten Manne zwingenwollen, nur weil sein Vermögen und seine gesellschaftliche
Stellung besser zu deinem Hause paßten . Kannst du jetztvon mir oertangen , daß ich in alledem Beweise deiner
Liebe sehen soll ?"

Niemals , soweit seine Erinnerungen zurückreichten,
hatte seine schüchterne kleine Schwester gewagt , eine der¬
artige Sprache ihm gegenüber zu führen . Er sah sie an,und es war ihm, als wäre sie auch körperlich gewachsen,als wären Züge in ihr Gesicht gekommen , die er frühernie darin gesehen . Die da vor ihm stand, war nicht mehrdas zu Fügsamkeit und blindem Gehorsam erzogene, in
kindlicher Unerfahrenheit erhaltene junge Mädchen, sondernes war ein zum Bewußtsein seines Selbstbestimmungs¬
rechtes gelangtes Weib, das eine schwere Anklage erhob,statt um gnädige Strafe zu betteln.

Und Cäsar Frederiksen fühlte bei ihrem Anblick, wie¬viel Berechtigtes in dieser Anklage war. Sanft legte er
seinen Arm um sie und zog sie näher zu sich heran.

Deutsches Reich.
st Köln , 31 . Juli . In der Versuchsabteilung

der Casmotorenfabrik Deutz ist heute vormittag
eine Explosion erfolgt . Ein Jngineur ist den
erlittenen Verletzungen bereits erlegen ; ein Ar¬
beiter ist schwer verletzt.

st Hagen i . Westfalen , 31 . Juli . In Dolart
bei Fredeburg stürzte beim Neubau einer katho¬
lischen Kirche ein Gewölbebogen ein . 4 Arbeiter
stürzten ab . 2 von ihnen wurden getötet , die bei¬
den anderen wurden schwer verletzt. s

Täc Kruppaffäre vor dem Kriegsgericht.
* Berlin , 31 . Juli . Unter dem Vorsitz des

Obersten Hausse hat heute morgen um 9 Uhr vor
dem Kriegsgericht der königlichen Kommandantur
die Verhandlung gegen die in der Kruppasfäre ver¬
wickelten Zeugleutnants , Feuerwerker und Militär¬
beamten begonnen . Im ganzen kommen sieben An-
geschuldigte in Betracht : Zeugleutnant Adolf Tilian
von der Munitionsfabrik in Spandau , Zeugleutnant
Helmut Schleuder vom Artilleriedepot Koblenz!.
Zeugleutnant Jmil Hinst vom Artilleriedepot Ma¬
rienburg . Feuerwerker Franz Schmidt , kommandiert
zur Feldzeugmeisterei Berlin . Richard Droese,
früher Feuerwerker , zur Zeit Sekretär bei Krupp,
Zeugleutnant Arthur Hoge von der Artillerie Prüf¬
ungskommission zu Berlin , Obermilitärintendautur-
sekretär Adalbert Pfeiffer ) früher bei der Intendan¬
tur der militärischen Instituts , zur Zeit kommandiert
zum Kriegsministerium . Die Angeklagten befanden
sich längere Zeit in Untersuchungshaft , wurden aber
aus Grund ihrer Geständnisse und nachdem die Vor¬
untersuchung abgeschlossen war , wieder auf freien
Fuß gesetzt.

In der Anklage wird dem Angeklagten Ti¬
lian zur Last gelegt, in der Zeit von 1901 bis März
1908 , dem Angeklagten Schleuder , in der Zeit
vom 28 . Januar 1908 bis Oktober 1910 , dem An¬
geklagten Hinst, vom Oktober 1911 bis Oktober
1912 , Schmidt , seit 17 . Oktober 1912 für Hand¬
lungen , die Verletzungen der Dienstpflicht enthal¬
ten , Geschenke oder andere Vorteile und Versprech¬
ungen angenommen zu haben . Gleichzeitig haben
sie dadurch Ungehorsam gegen den Befehl zur Ge¬
heimhaltung dienstlicher Angelegenheiten begangen,
wodurch ein erheblicher Nachteil und auch die Ge¬
fahr erheblichen Nachteils herbeigeführt worden ist,
indem sie als Bearbeiter des Titels „Beschaffungen
aus der Privatindustrie " auf der Feldzeugmeisterei
dem Berliner Bureauchef der Firma Friedrich
Krupp , Maximilian Brandt , Mitteilungen über Be¬
stellungen der Heeresverwaltung zum Teil schrift¬
lich , ferner über Ausschreibungen und deren Er¬
gebnisse , Preisangebote , Ausführungen von Versu¬
chen usw . machten , wofür sie von Brandt in Gast¬
wirtschaften , im Theater und in seiner Häuslich¬
keit freigehalten wurden . Weiter wirft die An¬
klage den Beschuldigten vor , von Brandt zinslose
Darlehen und auch Geldgeschenke angenommen zu
haben . Schmidt hat sich eine Anstellung bei Krupp
versprechen lassen . Dem Angeklagten Droese wird
zur Last gelegt , seinerzeit als Zeugseldwebel in der
Zeit von 1906 und Mitte 1907 ungehorsam gegen
den Befehl zur Geheimhaltung dienstlicher Ange¬
legenheiten gewesen zu fein und dadurch einen
erheblichen Nachteil verursacht zu haben . Hoge wird
beschuldigt, die gleichen Vergehen Mährend der Zeit

„Warum oqi vu man zu mir gerummen , wcargarere,als du glaubtest, daß dir ein Unrecht geschähe ? Warum
hast du dich mir nicht offenbart ?"

„Kannst du mich das im Ernst fragen — mich, die
man nie etwas anderes gelehrt hatte als willenlose Unter¬
werfung unter die Gebote derer, die zu meinen Lenkern
und Erziehern bestellt seien ? Bei jedem Fremden hätte
ich eher Verständnis und Mitgefühl für meine Kämpfe und
Leiden zu finden gehofft , als bei der Großmutter oder
bei dir."

„Das zu hören , ist sehr traurig für mich. Aber was
soll ich nun tun , Margarete, um dich zu überzeugen, daß
du dich täuschtest ? Womit soll ich mir deinen Glauben
an meine Liebe zurückgewinnen? "

„Frage mich das nicht ; denn ich wüßte nicht, was ich
dir darauf antworten soll . Wir wollen versuchen , gut und
freundlich miteinander zu leben. Vielleicht wird dann nach
und nach alles so werden, wie du es wünschest.

Es gab ein Schweigen ; dann sagte der Konsul:
„Henry ist hier in München. Hast du vielleicht den

Wunsch , mit ihm zu reden ? "
Schnell und bestimmt erfolgte , ihre Erwiderung.

„Nein . Ich weiß ja, daß er selber nicht den Wunschhat, mich zu sehen . "
„Du weißt es ? — Von wem kannst du das erfahren

haben ? "
„ Ich bin unmittelbar nach Helga heruntergekommen,weil ich es oben in meinem Zimmer nicht mehr aushielt.Und ich habe in dem Nebeugemach dort beinahe alles

gehört , was hier zwischen euch gesprochen wurde . Es war
wohl das erstemal in meinein Leben, daß ich bewußt und
absichtlich gehorcht habe . Aber ich bereue nicht, daß iches getan . Und damit es nicht wieder zu häßlichen Miß¬
verständnissen zwischen uns konimen kann, Cäsar, möchte
ich dir gleich indiesem Augenblick erklären, daß ich niemals
einen von den Männern heiraten werde, die du vielleicht
für mich auszusuchen gedenkst — Harald Sieoeking eben¬
sowenig als irgendeinen anderen ."



vom Juni 1912 ab begangen zu haben . Droese wird
ferner vorgeworfen , daß er sich von Brandt Ver¬
sprechungen habe machen lassen und dadurch eine
Verletzung der Dienstpflicht begangen habe , in¬
dem er Brandt dienstliche Bücher zur Ansicht und
Abschriftnahme vorlegte . Dafür ließ, er sich die
Verwendung Brandts für eine Anstellung bei
Krupp , die auch erfolgte , versprechen. Dem An¬
geklagten Hoge wird noch vorgpworfen , Brandt Ab¬
schriften aus den genannten Büchern geliefert zu
haben . Oberintendantursekretar Pfeiffer wird beschul¬
digt in der Zeit von 1906 bis 1913 als Beamter
für Handlungen , die eine Verletzung der Amts¬
pflicht enthalten , Geschenke und andere Vorteile an¬
genommen zu haben , indem er als Expedient der
Fußartillerie -Abteilung des Kriegsministeriums
Brandt Mitteilungen aus Geheimberichten und an¬
deren dienstl . Schriften machte , Brandt auch zweimal
einen spezialisierten Etatsauszug lieferte , wofür er
von Brandt auch in Gastwirtschaften und Theatern
auch mit Familie freigehalten wurde , auch zu Weih¬
nachten wiederholt Bargeldgeschenke von 100 Mk.
erhielt . Sämtlichen Angeklagten wird dann schließ¬
lich! der Vorwurf gemacht , durch diese ihre Handlun¬
gen vorsätzlich und rechtswidrig Schriften , deren
Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidig¬
ung erforderlich ish, sich verschafft und in den
Besitz und zur Kenntnis eines anderen haben ge¬
langen lassen. !

Das Gericht beschloß!, öffentlichzuverhan¬
deln; es behält sich eine Abänderung dieses Be¬
schlusses im Laufe der Hauptverhandlung vor.

Ausland.
* London , 31 . Juli . Die „Daily Mail " er¬

fährt von einer hohen Autorität , daß es Absicht
der britischen Marineleitung ist , mit mög¬
lichster Eile uni die ganze britische Küste in
Abständen von 50 bis 60 Meilen einen Gürtel
von Stationen für Wasser - Aervplane zu
legen . Der Grund dazu seien die vorzüglichen Leist¬
ungen der Wasserslieger in den Flottenmanövern,
besonders bei der Entdeckung von Unterseebooten.
Diese seien nicht einmal , sondern in ein Dutzend
Fällen von den Fliegern gesehen worden.

st London , 31 . Juli . D^r Panzerkreuzer „King
Alfred " ist auf hoher See bei Kap Spurn -Head
mit dem spanischen Dampfer „Umba" zusammenge¬
stoßen . „ Umba" sank äußerst rasch. Die 25 Mann
starke Besatzung wurde durch den „King Alfred"
gerettet . Taucher untersuchen den Panzerkreuzer.

Tie Einweihung des Frithjof - Denkmals.
* Bakestrand , 31 . Juli . Heute mittag hat der

Kaiser sein dem norwegischen Volke geschenktes
Frithj of - Denkmal mit einer inmitten einer
tausendköpfigen Volksmenge gehaltenen Rede dem
norwegischen König übergeben , der für die
Gabe und für alles , was der Kaiser während bald
25 Jahre für Norwegen getan hat , mit herzlichen
Worten dankte . Der König hielt die Rede in deut¬
scher Sprache . Zuletzt sagte er auf norwegisch : Mit
diesen Worten will ich alle Norweger bitten , mit
mir ein dreifaches Hurra für Kaiser Wilhelm aus¬
zubringen . t

Ter 70. Geburtstag Roseggers.
st Wien, 31 . Juli . Anläßlich seines 70 . Ge¬

burtstages erhielt Peter Rosegger unzählige Glück¬
wünsche , darunter auch solche des'

Ministerpräsi¬
denten Grafen Stürgkh und des Unterrichtsministers
Hussarek. Reichskanzler von Bethmann Hollweg te¬
legraphierte : Zum heutigen Tage , an dem aller-

„Das heißt : Einen würdest du doch wohl nehmen,
wenn ich daran dächte , ihn für dich auszusuchen — den
einen, der soeben von hier fortging — nicht wahr ? "

Mit einer Kopfbewegung, die ihn lebhaft an das Ge¬
bärdenspiel seiner Großmutter erinnerte , wenn es sich für
die alte Dame darum gehandelt hatte , eine unumstößliche
Willensmeinung kundzugeben , blickte Margarete zu
ihm auf.

„Ich werde Henrys Frau werden, sobald er kommt,
mich zu verlangen . Und ich werde auf sein Kommen
warten , wenn auch noch zehn oder zwanzig Jahre darüber
vergehen müßten . Dann aber wird nichts mich hindern,
ihm anzugehören — nichts — nichts I"

„ Und wenn er niemals käme , Margarete ? Da du
gehorcht hast , mußt du ja aus seinem eigenen Munde
gehört haben, welches Gelöbnis er sich abgelegt hat . Und
ich traue ihm zu, daß es ihm Ernst damit ist . Er will
durch eigene Kraft das Schwsal bezwungen haben, ehe er
zum zweiten Male um dich wirbt . — Wie nun , wenn es
ihm niemals gelingt , es zu bezwingen ? "

„Dann werde ich eben unverheiratet bleiben. Aber ich
weiß, daß es ihm gelingen wird . Wenn Helga bei ihm
ist, gelingt es ihm ganz gewiß.

"
Wie ein Helles Leuchten ging es in Cäsar Frederiksens

Augen auf. Er beugte sich über seine Schwester herab und
küßte sie auf die Stirn.

„Ja , Margarete, " sagte er leise, „das glaube auch ich.
Wenn Helga bei ihm ist, wird es ihm gelingen. Und
darum werde ich dich nicht hindern , auf sein Kommen
zu warten ."

In diesem Augenblick trat die junge Frau wieder ins
Zimmer . Und sie lächelte beglückt, als sie die Geschwister
in zärtlicher Umarmung sah.

Fortsetzung folgt.

orten Ihres reichen , frohen Schaffens gedacht wird,
wünsche ich Ihnen herzlich Glück und weiteren frohen
Dichtermut.

Wieder ein Zwischenfall.
st Metz , 31 . Juli . Der „Lothringer Zeitung"

wird aus Nancy gemeldet , daß daselbst heute mor¬
gen auf einer auf dem Kanal eingetrofsenen und
vor Anker gegangenen Macht eines Berliner Hutfabri¬
kanten , während seiner Abwesenheit von einem Aus¬
lader die deutsche Flagge heru ntergerils-
sen und verbrannt worden sei . Der Arbeiter
sei sofort zur Polizei geführt und zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt worden.

st Paris , 31 . Juli . Nach einer BWtejrmeld-
ung aus Nancy trafen dort gestern nachmittag auf
dem Rhein -Marnekanal zwei Bergnügungsyachten
ein , deren eine, Meteor , dem Berliner Kaufmann
Mertens , die andere , Ajac , einem Lütticher Kauf¬
mann gehörte . Jeder der Machten hatte , dem
Brauch entsprechend, ihre Nationalflagge gehißt.
Der Anblick der deutschen Flagge rief bei den Ha¬
fenarbeitern große Erregung hervor und einer von
ihnen riß , als sich Mertens in der Stadt befand,
die deutsche Flagge herunter und warf die Flaggen¬
stange in den Kanal . Das Flaggentuch nahm er
mit . Bald daraus wurde der Hafenarbeiter Schen¬
gen als Uebeltäter ermittelt . Er legte sofort ein
volles Geständnis ab und erzählte , er habe die
Flagge im Hof seines Hauses verbrannt . Das
Zuchtpolizeigericht verurteilte ihn zu 10 Tagen Ge¬
fängnis.

* *> *

Man wird den Franzosen bald mehr Respekt
vor den Deutschen und ihrer Flagge einflößen müs¬
sen . Die Leute werden frech da drüben . Wenn der
Zwischenfall von der französischen Behörde auch
schnell erledigt wurde , so mehren sich doch diese
Zwischenfälle in bedenklicher Weise.

Tie Eisenbahnkatastrophe in Jütland.
* Kopenhagen , 28. Juli . Die eingeleitete Un¬

tersuchung über die Ursachen der grauenhaften
Eisenbahnkatastrophe von Bramminge -Jütland
scheint ergeben zu haben , daß der Bahnkörper an
der kritischen Stelle eine gewisse Schwäche gehabt
hat ; der Gries hatte sich von den Eisenbahnschwel¬
len gelockert , und das eine Gleis scheint zu lose
gewesen zu sein , um dem schweren Druck der dahin¬
brausenden Eilzugslwomotive widerstehen zu kön¬
nen . Dazu kommt noch , daß das Gleis infolge
der starken Sonnenhitze sich erweitert hatte.

Es werden grauenhafte Einzelheiten von der
Katastrophe berichtet . Die Wagen wurden zum Teil
gänzlich zersplittert und zerschmettert . Unglückseli¬
gerweise führte der Zug keinen Verbandskasten und
kein Rettungswerkzeug mit . Da nun auch der Hilfs¬
zug aus Esbjerg mit den Aerzten erst etwa drei¬
viertel Stunde nach der Katastrophe ankam , erklärt
es sich leicht , daß viele der schwer Verwundeten,
die vielleicht sonst hätten gerettet werden könnens,
einfach verbluten mußten . Die erste Nothilfe brach¬
ten einige mutige Frauen aus Bramminge , darun¬
ter die Frau des Arztes Hinkboel und eine sich
dort in der Sommerfrische aufhaltende Kranken¬
schwester , Frl . Heise aus Kopenhagen . Diese beiden
wurden in ihren Rettungsbestrebungen durch einige
der Passagiere und durch Landbewohner unterstützt.
Es ließ sich aber leider nicht viel ausrichten , da
man nur sehr unvollkommen mit Verbandsstoff
versehen war . Furchtbar war der Anblick vieler
der Verwundeten . Der dänische Reichstagsabgeord¬
nete Sabroe , der einen Wagen erster Klasse benützt
hatte , war durch die Decke des zerschmetterten Wa¬
gens hinansgeklemmt worden , wo er mit dem Kopf
nach unten und einem Bein nach oben hängen ge¬
blieben war . In dieser furchtbaren Lage mußte er
eine halbe Stunde lang verbleiben , bis man ihn
endlich herausgesägt hatte . Er hatte noch eine
schreckliche Stirnwunde davongetragen und verschied,
kurz nachdem man ihn auf die Bahre gelegt hatte.

Entsetzlich waren auch die Qualen der bei der
Katastrophe ums Leben gekommeneü Deutschen. Un¬
ter diesen befand sich, wie schon berichtet , der
Düsseldorfer Opernsänger Barree . Diesem wurden
beide Füße abgeschnitten . Er fragte jammernd , ob
er denn nie mehr werde gehen können. Man
brachte es zuerst nicht fertig , ihm zu sagen , daß
er keine Füße mehr habe . Als Barree nach dem
Esbjerger Krankenhause gebracht worden wart
wollte man ihm Morphium geben. Er lehnte aber
zunächst das Betäubungsmittel ab , da er von seiner
Gattin Abschied nehmen wolle . Diese , die einen
Oberschenkelbruch erlitten hatte , wurde zu ihm hin¬
eingetragen , und es fand nun ein herzergreifender
Abschied der beiden statt . Hierauf bat Barree die
Aerzte ihres Amtes zu walten , und es wurden
seine beiden Beine amputiert . Nach der Amputa¬
tion verschied Barree alsbald . Viele meinen , daß
sein Leben noch zu retten gewesen wäre , wenn er
nicht infolge des späten Eintreffens der Hilfe einen
so schweren Blutverlust erlitten hätte . Frau Barree
befindet sich jetzt im St . Josephs -Hospital ' zu
Esbjerg . wo auch andere verwundete Deutsche un¬
tergebracht sind , u . a . Frau Krause-Charlottenburg
und ihr vierjähriger Sohn sowie ihre Schwester,

Frau Kohl. Herr Krause erlag seinen schweren
Verletzungen . . Frau Ertheiler -Nürnberg und ihre
beiden kleinen Kinder büßten bei der Katastrophe
ebenfalls ihr Leben ein . Krau Professor Paulli-
Kopenhagen , der beide Beine abgeschnitten waren,
starb nach grauenhaften Qualen . Ihr Gatte wurde
leichter verletzt. Ein Junge , der nur bewußtlos
war . wurde zu den Leichen hingelegt . Ms ' er nach
einiger Zeit auswachte , wurde er auf sein Verlan¬
gen zu den Verwundeten zurückgetragen.

Die schrecklichsten Wunden waren zweifellos die
vielen Beinverletzungen . Bei Eisenbahnunglücken
werden die Sitze meistens zusammengedrückt, wo¬
durch die Beine der Passagiere abgeschnitten werden.
Es empfiehlt sich deshalt . bei drohender Gefahr
die Beine auf die Sitze zu legen.

Tie Unruhen in China.
st Hankau, 31 . Juli . Hukau ist ohne Kampf

von den Nordtruppen eingenommen worden . Gene¬
ral Lui , der neutral war , ist aus Klukiang nach
Anhui geflohen . In der Nähe von Saho ist ein
Kampf im Gange.

Der neue Balkankrieg.
Berlin , 31 . Juli . Der hiesigen bulgarischen Gesandtschaft

ging eine Depesche aus dem bulgarischen Hauptquartier zu:
Auf dem linken Flügel eroberten die bulgarischen Truppen
Mehomija und Banisk (im oberen Mesla -Tal ) . Auf diese
Weise ist die griechische Kommunikationslinie, die entlang des
Flusses Mesta geht , abgeschnitten worden. Biele Trains
und Parks wurden erobert. Die Einnahme von Petschowo
und Baniska mache die Lage der griechischen Armee bei
Dschumaja kritisch.

Belgrad , 31 . Juli . Die serbischen Einschließungslinien
haben sich der Festung Widdin bis auf 2 Kilometer genähert.
Die Serben haben Novoselo ganz dicht bei Widdin ein¬
genommen . Dicht an der alten Grenze im Angesicht von
Vlassina versuchten die Bulgaren in einer letzten Anstrengung
drei Stürme auf den rechten Flügel . Der Feind wurde
zurückgewiesen und erlitt beträchtliche Verluste. Die bul¬
garische Armee ist vollständig erschüft durch die letzten
Anstrengungen und steht vor der vollständigen Auflösung.

Der Waffenstillstand.
js Athen, 31 . Juli . Wie das Ministerium des Aeußeru

mitteilt , haben die militärischen Delegierten in Bukarest die
Einstellung der Feindseligkeiten einstimmig unter der Be¬
dingung beschlossen, daß die Demarkationslinie, die durch
weiße Fahnen gekennzeichnet wird, in gleicher Entfernung
von den am 31 . Juli mittags von den gegenseitigen Bor¬
posten besetzten Linien festgelegt wird . Der Waffenstillstand
beginnt am 31 . Juli mittags 12 Uhr und dauert 5 Tage.

'Die Kriegführendenwerden sich die getroffenen Bestimmungen
gegenseitig mitteilen, damit auf allen Punkten die Feind¬
seligkeiten gleichzeitig aufhören Die Hauptquartiere werden
dringend benachrichtigt werden, um die notwendigen Befehle
erteilen zu können.

fs Belgrad , 31 . Juli . Die Nachricht über die Verein¬
barung der fünftägigen Waffenruhe hat in den politischen
Kreisen allgemein einen günstigen Eindruck hervorgerufen.
Man gibt sich der Erwartung hin , daß in der Zwischenzeit
eine prinzipielle Einigung in der Friedenssrage erzielt werde.

Die Friedenskonferenz.
js Bukarest, 31 . Juli . Gestern fanden Besprechungen

zwischen Tontscheff und Venizelos, sowie Tonischest und
Pasitsch statt. Bei den Besprechungen gaben alle Parteien
die Versicherung ab , daß sie möglichste Versöhnlichkeit walten
lassen wollten. Rumänien ist bemüht, die Besprechungen
möglichst zu fördern.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 31 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt

galten folgende Preise : Heidelbeeren 26—28 Pfg . , rote
Johannisbeeren 20—24 Pfg ., Himbeeren 45 — 50 Pfg .,
hiesige Aepfel und Birnen 20—28 Pfg . per Pfund . Neue
Kartoffeln kosteten 5 — 6 Pfg . , neue Zwiebeln 5 Pfg .,
Einmachbohnen 15 —18 Pfg . per Pfund . Zufuhr schwach.

ff Stuttgart , 31 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
183 Großvieh, 522 Kälber, 1228 Schweine.

Erlös aus ' /g Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») ausgemästete von 100 bis 103 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 84 bis 88 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 97 bis 101 Pfg ., 3 . Qual,
o) geringere von 94 bis 96 Pfg .,; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 92 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige von 77 bis 80 Pfg . , 2 . Qualität d) jüngere fette
von 73 bis 76 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 67 bis 69 Pfg.

Boraus-sichMches Wett«
am Samstag , den 2 . August : Heiter, trocken, heiß, nach¬

mittags etwas Gewitterwolken.

BeranNoörtlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckerei Altrnstetg.



Das

ZW« !» m Preiselbeneii
in den Staatswaldungen der Forstbezirke Altensteig,

Dornstetten , Hofstett , Pfalzgrafenweiler und
Simmersfeld

ist ttHM 20 . AUgUA OA erlaubt.

Zuwiderhandelnde werden nach Art . 22 des Forstpolizeigesetzes
bestraft.

Nagold, den 1 . August 1913. Im Auftrag
K. Aorstamt : Kübler.

Laudwirtsch .BezirksvereinCalw.
Im Monat August ds . Js . wird der X . landwirtsch . Gauverband

wieder einen

Farrenaufkauf im Simmental (Schweiz)
vornehmen . Der Aufkauf und die Versteigerung der Farren findet in
derselben Weise und unter den gleichen Bedingungen wie im Vorjahre
statt. Die Käufer der Farren erhalten Beiträge aus der Vereinskasse.

Bestellungen auf Schweizersarren wollen bis spätestens 10 . Äug.
d . Js . bei dem Unterzeichneten angemeldet werden.

Calw, den 28 . Juli 1913.
Bereinsvorstand:

Reg . - Ra : Binder.

Altensteig.

Zur Mostbereitung
geben Sie unter den vielen Mostersatzmitteln einem Natur¬

erzeugnis den Vorzug ; verlangen Sie ausschließlich

Z EttersFruchtfast
Marke „Schnitter"

einfach und bequem in der Herstellung, kräftig , gesund und
wohlschmeckend von größter erprobter Haltbarkeit. Zu haben
vom Faß gemessen oder in Portionskannen , ausreichend zu
40—150 Liter Getränk, bei

A Wurster.

K . Forstllint NfalWafemoeiler.

Hrrmrrindru- «.
Drighostvrrklmf
am Dieustag den 12 . August,
vorm . 0 '

/2 Uhr im Rathaus in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswsld
Abt . 3 Spähnplatz , 4 Gutwöhr,
6 Schernbachersteg , 8 Reutplatzstube,
14 Zimmermannswies , 40 Mittl.
Lärchenberg , 52 Obr . Sommerseite,
53 Taubenwies, 79 Hintr . 89 Vord.
Kohlplatt? , 81 Obr . Madbuckel,
86 Hffsenrain, 97 Fuchshalde, 98
Edelhalde, 111 Eselsweg , 115 Kloster-
wäldle, 118 Baumberg, 119 Heidel¬
beermiß , 120 Stutzweg, 127 Jäger¬
hütte, ! 43 Obr . Altverhäng , 150
Reuttersteig, 171 Rundes Wiesle,
176 Obr . Wieland , 184 Vord . 185
Hintr . Pfahlmiß , 195 Untr . Hcu-
weg , 202 Wolfsgrube, 204 Untr.
Glaswies , 207 Hintr . Halbmond
und Scheidholz der Hüten Herzogs¬
weiler , Kälberbronn und Pfalzgrafen¬
weiler

Rm . Buchen : 27 Anbruch,
Nadelholz : 1 Scheiter , 672
Anbruch u . 178 Brennrinde.

Losverzeichnisss unentgeltlich vom
Forsiamt.

Altensteig.
Traube»
Pflaumen
Birnen
Ae»fel
Tomatm etc.

sind frisch eingetroffen und empfiehlt

Gust. Zieste.

Ferner empfiehlt zur Mostbereitung

Corinthen
zu den billigsten Preisen der Obige

; WWW r
b in jeder Ausführung >

^ liefert prompt « . billigst die ^

^
MM WM . ^

Petschaften

Inserate
haben den besten Erfolg
in unserer Tageszeitung

„Am in Taone»"

! LUW

Für die Samstagsnum-
mer bestimmte Inserate
bitten wir stets frühzeitig

aufzugeben.

WWW

MM
MW

Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.

Esdes - Anzeige.
Teilnehmendeu Verwandten, Freunden und

Bekannten zur Nachricht , daß unser lieber , un-
- vergeßlicher Vater , Sohn , Bruder , Schwager

und Onkel

Christian Brau«
Eattlerureifter

gestern Morgen 9 Uhr plötzlich durch einen
Herzschlag im Alter von 48 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die tieftrmm-eii Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag 1 Uhr.

Walddorf , 1 . August 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Tode unseres geliebten
Vaters

Vilh. Wiedmaier
Rappenwirt

erfahren durften, und ftir die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, insbesondere seitens des
Militärvereins , sagen den herzlichsten Dank

die trmrnde» Hinterbliebenen.

Altenfteig.

Zum Zeuguis und
zur Waruung!

»»

! Ein fleißiges Mädchen, nicht
unter 20 Jahren , das schon in gutem
Hause gedient hat, findet per 15 . Aug.
gut bezahlte Stelle bei

! Frau Kaufmann
Lorenz Luz.

Altensteig.
Schön möbliertes

Zimmer
in bester Lage der Stadt hat
zu vermieten . Wer ? sagt die
Exp . d . Bl.

Haben wir den Sabbat der Mbel (2. Mose 20,
8 —11 und Mark. 2 , 27 u . 28) oder den Sonntag
der Ueberlieserung (Menschengebot ) zu hatten ? !

Die Bibel sagt : „ Selig sind, die seine Gebote halten. Offb . 22 , 14.
Vergeblich aber isl's , daß sie mir dienen , dieweil sie lehren solche Lehre,
die nichts ist denn Menschengebot ! " Mark . 7, 7.

XL . Die Vorträge haben damit ihren Abschluß gefunden.

K. D « ** .

Gestorbene.
Station Teinach : Johannes Theurer,

Sägwerkbesitzer.
Crailsheim : Luise Perrenon , geb.

Bürger , Gerichtsnotars Witwe,
76 I.

Cannstatt : Fanny Lilienfein , geb.
Dinkelacker, 44 I.

Mailand -Stuttgart : Elisa Metzger,
geb. Kolb , Kaufmanns Gattin
47 I.

S

2 ÜULILL IiLL » IL » ^ QlLD » L
empfehle billigst

WHiM n»i> Wuknthckk Hchickk, Wal-Wer, Zmb-Wmiie
Altensteig , Telephons E . W . ^ ntz Anrhsslgrr , Fritz Böhler jr.
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